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Unter den Gegenſtänden , deren Beſteuerung auch nach dem 1. April 1910 beibehalten werden
kann, unterliegen einer Abgabe
Bier 1. ſowohl als Malz - wie als Eingangsſteuer in 68 Gemeinden , darunter ſämtlichen

10 Städten der Städteordnung , in Höhe von 0,88 bis zu 2,90 M von 100 kg Malz
und 0,40 bis 0,65 / von 1 hl Hier ,

2. bloß als Eingangsſteuer in 26 Gemeinden in Höhe von 0,65 M auf 1 hl Bier ;
Wein in 25 Gemeinden , darunter fämtlihen Städteordnungsſtädten . Davon beſteuern nach ver —

ſchiedenen Tarifen ſowohl Trauben - als Obſtwein 14 Gemeinden , darunter ſämtliche
Städteordnungsſtädte außer Baden , in Höhe von 0,75 Vis 1,20 M von 1 hl Wein
und 0,85 bis 1,00 % von Uhl Obſtwein , während die übrigen 11 Gemeinden Wop den
Trauben - Wein mit 0,60 bis 1,20 / beſteuern ;

Eſſig in 2 Gemeinden : Konſtanz , das 0,5 Z von 1 Liter einfachen, 1 P von 1 Riter Doppel -
eifig und 10 Y für 1 Liter Cjfeng, md Naftat , das 0,5 ZZ von 1 Liter erhebt ;

Holz in 3 Gemeinden (Konſtanz , Karlsruhe und Raſtatt ) in Höhe von 6 big 15 F vom Ster ;
Koren und Rots in 4 Gemeinden (Konſtanz , Baden , Pforzheim und Raſtatt ) in Höhe von

2 bis 10 Y von 100 kg ;
Fiſche und Krebſe in den eingangs genannten 7 Städten , die vom Kilogramm 2 big 60 Z

erheben je nach Art und Feinheit .
Außerdem beſteuert Konſtanz noch Branntwein , Käſe, Honig, Gemüſe - und Früchtekonſerven ,

Konfekt, Hafer, Heu und Stroh .
Gegenwärtig werden in 94 Gemeinden Verbrauchsſteuern erhoben ; in 36 hauptſächlich Land⸗

gemeinden wurden ſie erſt im Laufe der letzten 3 Jahre eingeführt , allerdings meiſt nur auf Bier .

5 . Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im III . Vierteljahr 1908 .

Nach den Berichten der Fleiſchbeſchauer wurden im Großherzogtum Baden in den Monaten
Juli , Auguſt und September 224647 Tiere geſchlachtet, gegenüber 219 278 im gleichen Zeitraum
des Jahres 1907 . Nach den einzelnen Tierarten entfallen davon

tithi sauf 1908 1907 aderAlnohme P;
aT Taa A RE 7668 rO

IOLE 0D. or , 4048 3 081 + 962

TRO oaea yt 9550 9 322 + 228

Jungrinder . . 23 770 22 894

zuſammen Großvieh 44825 42 965 + 1860

Mani ETa Flur taa KAR 47 877 + 2411

Schweine . . . 120 642 119 646 + 996

Shale mETE hih 7298 711¹2 ＋ 186

Giecenaten bier dieas any 1841 — 64

Riet Kreibueg 317 388 — 16

Hunde aste 4 — 4

Im ganzen . . 224 647 219 278 + 5869 .

Darnach hat die im II . Vierteljahr dieſes Jahres feſtgeſtellte erhebliche Zunahme der gewerb⸗
lichen Schlachtungen , insbeſondere von Großvieh , auch weiterhin angehalten und damit die höchſte
Ziffer ſeit 1904 , dem Jahr der Einführung der jetzt geltenden Beſtimmungen über die Fleiſch⸗
beſchauſtatiſtik erreicht, wie ſich aus folgender Überſicht ergibt :

Es wurden geſchlachtet im III . Vierteljahr
1904 1905 1906 1907 1908

Tiere überhaupt 210 488 204061 197 885 219278 224 647 .

Es kann daraus wohl geſchloſſen werden , daß die Fleiſchnot nunmehr völlig überwunden
iſt und wieder normale Verhältniſſe in der Fleiſchverſorgung eingetreten ſind . Dies iſt noch deut -
licher aus einer Gegenüberſtellung der Schlachtungen in den vergangenen 9 Monaten des laufenden
Jahres und denen des Vorjahrs zu erkennen . Es wurden geſchlachtet in der Zeit vom 1. Januar
bis 30 . September
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Ochſen Farren Kühe Jungrinder Kälber Schweine Schafe Ziegen Pferde

1908 : 19598 8074 31015 59 955 142 827 356822 17254 22 361 1100

1907 : 18042 6946 29 239 57537 131072 340 514 16 424 19 250 1213 .

Die Zunahme der Schlachtungen iſt bei allen Schlachtvieharten eine ganz beträchtliche ; nur

die Pferdeſchlachtungen weiſen einen Rückgang auf . Dies beſtätigt aber die gezogenen Schlüſſe .

6 . Die Uẽnfälle beim Verkehr mit Kraftfahrzeugen im Sommerhalbjahr 1908 .

In der Zeit vom 1. April bis 30 . September 1908 ereigneten ſich im Großherzogtum
56 Unfälle beim Verkehr mit Kraftfahrzeugen , bei denen 4 Perſonen getötet und 42 verletzt wurden

und die in 37 Fällen einen Sachſchaden von insgeſamt 16 675 / verurſachten .
Unter den Getöteten befinden ſich zwei Führer , ein Inſaſſe und eine dritte Perſon ; von den

Verletzten waren 19 Inſaſſen und 23 dritte Perſonen ; ihre Verletzungen beſtanden bei 9 Perſonen

in Knochenbrüchen , bei 7 in Quetſchungen , 7 in Kopfperletzungen , 12 in Hautabſchürfungen , Ver

ſtauchungen und Schnittwunden und 7 in ſonſtigen leichten Verletzungen .
An den Unfällen waren 57 , und zwar 47 inländiſche und 7 ausländiſche Fahrzeuge be⸗

teiligt ; bei 3 konnte die Herkunft nicht feſtgeſtellt werden . Unter dieſen Fahrzeugen befanden ſich

6 Krafträder , 50 Kraftwagen zur Perſonenbeförderung und 1 ſolcher zur Laſtenbeförderung ; 45

der Fahrzeuge dienten für Vergnügungs⸗ und Sportzwecke .
Von den Beſitzern der beteiligten Fahrzeuge wurden 53 ermittelt , 6 derſelben hatten ver⸗

geblich verſucht , ſich der Feſtſtellung durch Flucht zu entziehen, 4 ſind infolge Flucht unermittelt

geblieben.
Von den beteiligten Fahrern wurden 13 rechtskräftig mit Polizeiſtrafen wegen Übertretung

polizeilicher Vorſchriften belegt ; gegen 12 Perſonen wurde ein gerichtliches Strafverfahren ein⸗

geleitet , das in 4 Fällen mit Einſtellung endigte ; ein Strafverfahren iſt noch nicht abgeſchloſſen .
Die Beſtraften waren alle Führer beteiligter Fahrzeuge .

Auf die einzelnen Monate verteilen ſich die Unfälle wie folgt :

April Mai Juni Juli Auguſt September
2 7 14 7 16 10 .

Die Automobilunfälle ſind notoriſch zu einer läſtig empfundenen regelmäßigen Erſcheinung

im ſommerlichen Straßenverkehr geworden . Doch ſcheint deren Zahl trotz des ſtändig wachſenden

Verkehrs wohl infolge beſſerer Ausbildung und vermehrter Vorſicht der Fahrer und dank der

ſchärferen Verkehrsbeſtimmungen und ihrer energiſchen Handhabung ſeitens der Behörden zuſehends

abzunehmen , wie ſich aus der ſeit 3 Jahren fortlaufend geführten Unfallſtatiſtik erkennen läßt , die
folgende Zahlen aufweiſt :

Sommerhalbjahr Unfälle Getötete Verletzte Sachſchaden Beſtrafungen

A56 4 42 16 675 21

IWO OSE Ff . 106 4 95 24 799 28

1000S am n 142 1 82 37 479 26 .

7. Der Saatenſtand in Baden .

Die ſeit Wochen andauernde Trockenheit hat die Felderbeſtellung und die Unterbringung der

Herbſtſaaten vielfach außerordentlich verzögert , ſo daß in zahlreichen Bezirken die Saat erft im

Gange iſt oder überhaupt noch nicht begonnen hat . An andern Orten , wo rechtzeitig geſät werden

konnte , wird über ungleichmäßiges Aufgehen des Samens als Folge der Trockenheit geklagt . Ganz

frühe Saaten ſtehen faſt überall gut, ſtellenweiſe ſogar ſehr gut , und laſſen eine günſtige Über⸗

winterung erhoffen .
Die trockene Witterung war dagegen für die Kartoffeln günſtig , da ſie dem weiteren Faulen

derſelben Einhalt gebot und ein gutes Einbringen in den Keller ermöglichte . Der Prozentſatz der

faulen Kartoffeln dürfte deshalb doch nicht fo hoch werden , wie im Vormonat befürchtet wurde .

Die Feldmäuſe haben mancherorts überhand genommen und richten an Fruchtfeldern und

Kleeäckern teilweiſe großen Schaden an . Auch Engerlinge werden hier und dort , namentlich in

Kartoffeläckern , angetroffen , wo ſie den Ertrag durch Anfreſſen der Knollen ſtellenweiſe nicht uner —

heblich beeinträchtigen .
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